
Das BAföG feiert im Jahr 2021 seinen 50. Geburts-
tag. Millionen von jungen Menschen hat diese För-
derung das Studium erleichtert oder sogar erst er-
möglicht. Dadurch wurde die  Chancengleichheit 
in der Bildung erheblich befördert. Das Jubiläums-
jahr bietet aber auch Anlass, Bilanz zu ziehen und 
über notwendige Veränderungen zu diskutieren. 
So ist die Zahl von BAföG-Empfänger_innen immer 
weiter gesunken und die Höhe der Studienfinan-
zierung wird als unzureichend betrachtet.

Das vorliegende Paper fasst die Ergebnisse einer 
Online-Diskussion der Friedrich-Ebert-Stiftung 
zusammen. Im Fokus stehen drei Fragen: Inwie-
fern greift das BAföG noch als flächendeckendes 
und auskömmliches Instrument der Studienfinan-
zierung? Welcher Reformbedarf wird gesehen? Wie 
stehen die Chancen auf eine Umsetzung der Re-
formen?

„… Happy Birthday BAföG! 
Aber: Du musst Dich ändern!“ 

Angela Borgwardt

Das Bundesausbildungsförderungsgesetz (kurz BAföG) 
wurde im Jahr 1971 unter Bundeskanzler Willy Brandt 
für finanziell bedürftige Schüler_innen und Studieren-
de eingeführt, um durch eine „individuelle Ausbil-
dungsförderung auf eine berufliche Chancengleich-
heit hinzuwirken“1. Damit einher ging die Öffnung der 
Hochschulen für alle gesellschaftlichen Schichten: Der 
Hochschulzugang sollte nicht mehr vom Einkommen 
der Eltern abhängig sein. Dr. Edelgard Bulmahn, Bun-
desbildungsministerin a.D., zieht nach 50 Jahren eine 
insgesamt positive Bilanz: „Das BAföG hat sich unein-
geschränkt gelohnt, da mit seiner Hilfe über 4,8 Milli-
onen Menschen aus Familien mit geringerem Einkom-
men studieren konnten.“ 

Im Unterschied zu den Vorgängermodellen war das 
BAföG ein Novum: Zum ersten Mal wurde ein einklag-
barer Rechtsanspruch auf die Studienfinanzierung 
eines Hochschulstudiums geschaffen und die Förde-
rung nicht mehr von besonderen Leistungen abhängig 

gemacht (wie z.B. beim 1957/58 eingeführten Honne-
fer Modell). 

Bundesausbildungsförderungsgesetz 
 (BAföG)

Die Höhe der Ausbildungsförderung als monatlicher 
pauschaler Betrag orientiert sich an der Art der Ausbil-
dungseinrichtung (z.B. Gymnasium oder Hochschule) 
und an weiteren Faktoren, vor allem am Einkommen 
und Vermögen der Eltern bzw. Partner_innen. Seit 
dem Wintersemester 2020/21 können Studierende ei-
nen BAföG-Höchstsatz von 861 Euro erhalten, wenn 
sie nicht bei den Eltern wohnen und eine Familien-
versicherung nicht mehr möglich ist.2    

In den letzten fünf Jahrzehnten hat das BAföG zahl-
reiche Veränderungen erfahren, indem die Förde-
rung immer wieder neu ausgestaltet wurde3: Anfangs 
wurde ein Vollzuschuss ausbezahlt, ab 1974 schritt-
weise ein Teildarlehen, ab 1982 ein Volldarlehen 
eingeführt. 1990 erfolgte die Umstellung auf eine 
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Förderung heute als eine Form der Sozialhilfe empfin-
den, die Bedürftigen gewährt werde, was oft mit Ge-
fühlen der Scham einhergehe.  

Viele Studieninteressierte aus finanziell schwachen 
Familien hätten große Angst vor Verschuldung. Oft 
müsse viel Überzeugungsarbeit geleistet werden, bis 
sie einen Förderantrag stellen.

Das BAföG werde den aktuellen Lebenshaltungskos-
ten von Studierenden nicht mehr gerecht. Die Berech-
nung der Fördersätze berücksichtige viele Kosten nicht 
(ausreichend), z.B. für eine digitale Ausstattung, stark 
gestiegene Semesterbeiträge, wachsende Mietkosten  
und Zusatzausgaben während des Studiums, etwa für 
Pflichtexkursionen. Zudem müssten am Anfang des 
Studiums erhebliche finanzielle Mittel auf einmal auf-
gebracht werden (u.a. für Umzug, Wohnungskaution, 
Anschaffung eines Computers), doch die BAföG-Zah-
lungen kämen oftmals erst Monate später. 

Sehr negativ wirke sich die Unsicherheit über die 
Höhe der Förderung und den Zeitpunkt der ersten 
Auszahlung aus: „Ein großes Problem ist, dass die 
BAföG-Förderung derzeit keine planbare, sichere 
Studienfinanzierung ist“, sagte Urbatsch. Mit dem 
BAföG-Rechner könne die Höhe der Förderung nur 
grob ausgerechnet werden.8  

Auch die Förderdauer sei zu strikt: Die gegenwärtige 
Förderung über die Regelstudienzeit entspreche nicht 
der realistischen Studienzeit. Derzeit würden viele 
aus dem BAföG herausfallen, wenn sie eine Prüfung 
nicht geschrieben oder nicht bestanden haben.

Die Unübersichtlichkeit der Förderbedingungen wer-
de zu einer großen Hürde, da die verschiedenen Leis-
tungen vielen Studierwilligen schlichtweg nicht be-
kannt seien. Die bürokratische, viel zu komplizierte 
Antragstellung überfordere viele junge Menschen in 
der Phase der Studienentscheidung.

 

Nach Auffassung von Oliver Kaczmarek, Mitglied des 
Deutschen Bundestags und Sprecher für Bildung und 
Forschung für die SPD-Bundestagsfraktion, braucht 
das BAföG einen Neuanfang. Es müsse bei den sozi-
alen Benachteiligungen angesetzt werden, um mehr 
Chancengleichheit in der Hochschulbildung zu schaf-
fen. Künftig sollte wieder stärker betont werden, dass 

Mischförderung aus zinslosem Darlehen (50%) und 
Zuschuss (50%), die bis heute gültig ist. Wichtige 
Meilensteine waren die Einführung einer Studien-
abschlussförderung (1990) und die Beschränkung der 
Darlehensrückzahlung auf 10.000 Euro (ab 2001). In 
den 2000er-Jahren wurden die Einkommensgrenzen 
gesenkt,  2010 die Altersgrenze für die Förderung 
auf 35 Jahre für Masterstudierende angehoben und 
ein Zuschlag für Studierende mit Kindern eingeführt. 
2019 erfolgte eine Erhöhung der Bedarfssätze und 
Freibeträge sowie der Kranken- und Pflegeversiche-
rungszuschläge, auch wurden längere Bezugsdauern 
bei Care-Aufgaben ermöglicht. Im Lauf der Zeit wur-
den immer mehr Regelungen ergänzt, die mit struk-
turellen Verbesserungen einhergingen, das Förderins-
trument aber auch zunehmend komplexer machten. 

Trotz dieser kontinuierlichen Weiterentwicklung ist 
die Förderquote stark gesunken: Während zu Beginn 
(1972) 44,6% aller Studierenden über das BAföG ge-
fördert wurden – ein einmaliger Höchststand – waren 
es 2019 nur noch 11,4% aller Studierenden (18,5% 
der Anspruchsberechtigten).4 

Die niedrige Zahl von BAföG-Empfänger_innen zeigt, 
dass die Unterstützung nicht mehr bei den Anspruchs-
berechtigten ankommt, die es oft vorziehen, während 
ihres Studiums zu arbeiten – die Quote der Studieren-
den mit Nebenjob ist zunehmend gestiegen.5 Eine hohe 
Erwerbsintensität von Studierenden kann sich jedoch 
negativ auf den Studienerfolg auswirken.6 Diese Ent-
wicklung widerspricht dem Ziel des Gesetzes, Chan-
cengleichheit in der Hochschulbildung zu befördern.

  

Katja Urbatsch, Gründerin und Geschäftsführerin der 
gemeinnützigen Organisation Arbeiterkind.de7, be-
nannte verschiedene Ursachen für die schwindende 
Attraktivität des BAföG. Grundsätzlich sei dem In-
strument mit Wertschätzung zu begegnen, weil es 
vielen jungen Menschen aus finanziell schwachen Fa-
milien ein Studium ermöglicht habe. Dennoch führte 
sie mehrere problematische Punkte auf:

Gegenwärtig werde mit dem Förderinstrument eine 
ganz andere Haltung und Botschaft vermittelt als 
zu Beginn, als ein Vollzuschuss gewährt wurde. Viele 
potenziellen Empfänger_innen würden diese Art der 
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Aufgrund des hohen Bedarfs und der steigenden 
Mietkosten sollte mehr studentischer Wohnraum ge-
schaffen werden. 

In der Diskussion wurden weitere Punkte benannt:

Bei der Förderdauer sollte die tatsächliche durch-
schnittliche Studienzeit angesetzt werden.

Der Kreis der Bezugsberechtigten sollte beim Schü-
ler_innen-BAföG ausgeweitet werden, indem der An-
spruch unabhängig davon definiert wird, ob die Schü-
ler_innen bei ihren Eltern wohnen. 

Wie bei anderen Leistungsgesetzen sollten die För-
dersätze und Freibeträge regelmäßig erhöht wer-
den. 

In den BAföG-Ämtern sollte ein Perspektivwechsel 
dazu führen, dass die Mitarbeiter_innen die Studie-
renden bei der Antragstellung unterstützen und ver-
mitteln, dass sie ihr Recht auf eine sichere, planbare 
Studienfinanzierung wahrnehmen. Hier müsste auch 
die Kommunikation zwischen Politik und Verwaltung 
verbessert werden.

Die Reformen sollten mit einer groß angelegten Wer-
bekampagne verbunden werden, um das Förder-
instrument und seine Möglichkeiten bekannter zu 
machen. Dabei sollte ein besonderer Fokus auf die 
Sozialen Medien und die Schulen gerichtet werden.

Viele Akteure aus Politik und Wissenschaft haben 
sich für eine grundlegende Reform des BAföG ausge-
sprochen. Fast alle Parteien sehen Veränderungsbe-
darf, auch wenn in einzelnen Punkten Unterschiede 
bestehen (z.B. im Hinblick auf die Rückkehr zu einem 
Vollzuschuss). Nach Auffassung der Hochschulrekto-
renkonferenz (HRK) braucht es eine Neujustierung 
der Freibeträge, eine Aufhebung der Altersgrenze, 
Optionen für ein Teilzeitstudium, eine über die Re-
gelstudienzeit hinausgehende längere Bezugsdauer 
sowie die Integration einer Nothilfeförderung.11 Die 
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) 
benennt als dringendste Reformbedarfe die Umwand-
lung in einen Vollzuschuss, eine deutliche Anhebung 
und regelmäßige Anpassung der Fördersätze und 
Freibeträge, die Verlängerung der Förderzeiten sowie 

die BAföG-Förderung ein Rechtsanspruch ist, den alle 
anspruchsberechtigten jungen Menschen realisieren 
können. 

Kaczmarek erinnerte daran, dass in der laufenden 
Wahlperiode eine BAföG-Reform in drei Stufen zwi-
schen 2019 und 2021 vollzogen wird.9 Dazu gehört 
eine Anhebung der Bedarfssätze und der Einkom-
mens- und Vermögensfreibeträge sowie eine Erleich-
terung der Rückzahlungsmodalitäten. Für die BAföG-
Novelle wurden 1,3 Mrd. Euro zusätzlich eingeplant, 
um eine Trendwende zu erreichen, die auch im Koali-
tionsvertrag explizit festgehalten ist. Vor diesem Hin-
tergrund betrachtet es Kaczmarek als Alarmzeichen, 
dass 2019 fast 900 Mio. Euro der veranschlagten BA-
föG-Mittel nicht ausgegeben wurden und wieder an 
das Bundesfinanzministerium zurückgeflossen sind.10  
Es müsse dringend darauf hingewirkt werden, das BA-
föG attraktiver auszugestalten. 

Als wichtige Punkte einer Reform benannte Kaczmarek:  

Um den Kreis der Berechtigten zu erweitern, sei eine 
deutliche Anhebung der Freibeträge um mindestens 
10% sowie eine Synchronisierung der Freibetragsre-
gelungen und eine Anpassung ans Unterhaltsrecht 
notwendig.  

Die notwendige Kindergrundsicherung sollte auch an 
erwachsene Auszubildende ausbezahlt werden: Das 
könnte einen elternunabhängigen Sockel bilden, auf 
den das bedarfsorientierte BAföG aufgesetzt wird. 

Um Verschuldungsangst entgegenzuwirken, wäre ein 
sukzessiver Weg in Richtung Vollzuschuss sinnvoll, 
z.B. indem bei den Rückzahlungsmodalitäten die Ein-
kommensgrenzen schrittweise erhöht werden. 

Die BAföG-Bedarfssätze sollten in ihrer Zusammenset-
zung die realistischen Lebenshaltungs- und Studien-
kosten abbilden, inklusive ein Starterpaket für junge 
Menschen, die aus der Grundsicherung kommen. 

Unverzichtbar sei eine vereinfachte und nachvoll-
ziehbare Antragstellung, die auch digital angeboten 
und auf Basis eines Datenaustausches mit Behörden 
funktionieren sollte. 

Aufgrund der Erfahrungen in der Corona-Pandemie 
sollte dauerhaft ein Nothilfemechanismus in das BA-
föG eingebaut werden, der eine kurzfristige Öffnung 
für Studierende ermöglicht, die krisenbedingt in finan- 
zielle Not geraten. 

wie steHen Die cHAncen 
Auf eine umsetZunG 
von reformen?
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1.  Die Fördersätze sollten die tatsächlichen Studi-
en- und Lebenshaltungskosten abdecken, d.h. sie 
müssen wie die Freibeträge erhöht und kontinu-
ierlich angepasst werden.    

2.  Die Förderdauer sollte sich an der tatsächlichen 
durchschnittlichen Studienzeit orientieren.

3.  Modelle der Studienfinanzierung sollten mit de-
nen der Kindergrundsicherung zusammengedacht 
werden, indem beispielsweise auf einen einkom-
mensunabhängigen Sockel ein einkommensab-
hängiger Teil aufgesetzt wird.  

4. Um Verschuldungsängsten entgegenzuwirken, 
sollte der Weg schrittweise in Richtung eines Voll-
zuschusses gehen.

5.  Das Antragsverfahren muss einfacher und trans-
parenter werden. Dabei sollten die digitalen Mög-
lichkeiten genutzt werden, insbesondere des Da-
tenaustauschs zwischen Behörden. 

6.  Für das BAföG und die damit verbundenen Chan-
cen sollte offensiv mit einer Kampagne geworben 
werden, insbesondere in den Sozialen Medien und 
den Schulen. 

7.  Der Rechtsanspruch auf Studienfinanzierung 
sollte wieder ins Zentrum gerückt werden.

8.  Im Zuge des lebensbegleitenden Lernens sollte 
das BAföG in ein stimmiges Gesamtkonzept der 
Aus- und Weiterbildungsfinanzierung eingebettet 
werden. 

bessere Konditionen für das Schüler_innen-BAföG.12 
Viele dieser Grundforderungen sind auch beim Deut-
schen Gewerkschaftsbund (DGB)13 und bei Studieren-
den der Kampagne #bafög5014 zu finden. 

Bei allen Reformvorschlägen wird deutlich, dass eine 
grundlegende Reform erforderlich ist und das Instru-
ment in ein stimmiges Gesamtkonzept zur Finan-
zierung lebensbegleitenden Lernens eingebettet 
werden muss. Es gilt, verschiedene Instrumente der 
Bildungsfinanzierung aufeinander abzustimmen, um 
den Einstieg, Umstieg und Aufstieg in der Bildung 
über die gesamte Bildungsbiografie für alle sicherzu-
stellen. Im übergreifenden Modell „Perspektiven-BA-
föG“ der Friedrich-Ebert-Stiftung wird vorgeschlagen, 
die bisherigen Instrumente Aufstiegs-BAföG und BA-
föG schrittweise in Richtung Erwachsenenbildungsin-
strumente weiterzuentwickeln und das BAföG unter 
anderem auch für ältere Studierende sowie Teilzeit- 
und Weiterbildungsstudierende zu öffnen.15 Wesent-
liche Impulse werden auch von der Enquete-Kommis-
sion „Berufliche Bildung in der digitalen Arbeitswelt“ 
erwartet, die am 26. Juni 2021 die Ergebnisse ihrer 
Arbeit der Öffentlichkeit vorstellen wird.16 

Zur Gegenfinanzierung einer grundlegenden BAföG-
Reform wurden in der Diskussion Erhöhungen der 
Erbschafts- und der Vermögenssteuer vorgeschlagen. 
Im Zuge der notwendigen Neugestaltung der Steuer-
finanzierung werde man darüber sprechen müssen, 
ausreichend investive Mittel zu generieren, um die 
Gesellschaft zukunftsfähig aufzustellen, meinte Bul-
mahn: „BAföG ist ja nichts anderes als eine Investiti-
on in eine gerechtere Zukunft.“ 

AcHt BAusteine einer 
BAföG-reform    
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